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VICTOR CON ZEMI

Nationalismus un Katholizismus

Jung der nationalen rage eiınes der
„Katholizismus“” und „Nationalismus” stel- schwierigsten TODIemMe dar Seipellen iu  — sich einander ausschließende Im- unterschied seinem Buch zwischenpulse dar Deren Verhältnis blieb aber se1it
dem Aufkommen der nationalen und natio- einer berechtigten nationalen Gesin-
nalistischen Bewegungen des un- NUuNgs, die der aterlandsliebe Zzu0rd-
derts niemals eindeutig. der Ebene der nete, und einer verwerflichen oktrin
Weltkirche verurteilte der eilige
Z W den Nationalismus eindeutig, diese des Nationalismus, der eine Quel-

le politischer Verwirrung und a..erurteilung allerdings weniger theo-
logisch motvIıert, die Auseinandersetzung nenter örung der ölkergemein-

den Zerfall des Kirchenstaates und die schaft csah
Einigung Italiens spielte eine wichtige Rolle

den einzelnen ern gab (und gibt) es „Was ist ationalismus? Etwas anderes
dagegen STIar ymbiosen der tholischen nationale Gesinnung. Nationale Gesinnung ist
und nationalistischen Impulse Unser Au- clie Pietät, die jeder seiner on gegenüber
{OT, Professor für Kirchengeschichte an empfinden und etätigen soll Sie hat ihren
der Theologischen Fakultät Luzern, Grund darin, die on 1st, die dem ein-
beschreibt die zahlreichen Nuancierungen zeiInen seinen Anteil den elısten ultur-
und Widersprüche, die das Verhältnis der gutern der Menschheit vermittelt. Für jene, die Al
Katholiken ZUrTr nationalen Idee den letz- einen weltbeherrschenden Gott glauben, hat sS1Ee
ten hundert Jahren prägten. e  on auch eınen religiösen 1nSs  ag Gott liefß die

Nationen entstehen und fügte eS5, jeder
Von E gerade innerhalb dieser der jener
on seinen Platz fan Es heißt, diese Fü-

.‚anerkennen und X- die entsprechen-
den sittlichen Forderungen ziehen, We 4A1Im 1916, en Ersten Welt- seıne on liebt und S1e eintrıtt Der

krieg, veröffentlichte der Wiener Uni- Nationalismus dagegen offenbart sich der
Übertreibung, ob die Nationalität, cdas heißtversitätslehrer und spätere Öösterreichi-

sche undeskanzler Ignaz Seipel eın die Zugehörigkeit einer atıon, das
Gut für den Menschen ware Er läßt alle anderenBuch mıiıt dem 1Te „Natıon und Staat“ Güter 1Ur gelten, insoweiıt S1e nationale PragungDamiuit eine Thematik aNngSCSPLO- und Beschränkung aufweisen. Insbesondere ıst

chen, die ZW den Vielvölkerstaat die Nationalıi:tät das oberste Organisations-
Österreich-Ungarn eiıne besondere PrnzZip; AT fordert darum auch eine nationale

Kirche und inen nationalen aa egenemtualıtät esals, jedoch alle europal- Natıonen wird er häufig ungerecht; ZUIN minde-
schen Staaten irgen i1iner Welse sten erkennt AT ihren Vorzügen ur eınen relati-
angıng Nationaler Extremismus atte Ven Wert Z nämlich blo{(ß für Angehörigen.
die Schüsse veranladßt, die Sarajewo das Aufgeben gewIlsser nationaler Eigen-

heiten, die, gCeNAUCT besehen, Fehler und Schwä-den österreichischen Thronfolger tote- chen sind, ZUm Besten der Natiıon ist, gibt -ten und ZUrFr Katastrophe des Ersten leicht Z haält auch adil ihnen fest, weil 61e eben
e  egs führten; nationalpatrio- national sind Ein solcher Nationalismus
sche gabe beseelte die Oldaten eigentlich einer reıiın naturalistischen uUurze

entstammen Die Nationen erscheinenler er den Schützengräben
des Stellungskrieges. Für inen Naturprodukte, ie, blin wirkenden Ge-

sSEeIzen unterworfen, sind, WIEe S1e sind, und auch
SCn Friedenskongre stellte die Rege- -anders seninn sollen. eht T bis ZuUm Versuch,
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eine Nationalkirche gründen, dann kommt haften Bemühen, sich VO Verdacht
notwendig mıt der Weltkirche Widerspruch, des Weltbürgertums, des osmopoli-versteift Dr sich auf den Nationalstaat, WITr
Z.UI7) gefährlichsten Feind der meiısten histori- tismus und des Internationalismus
schen Staaten u17 reinıgen.
Klemens von Klemperer, der Biograph Noch weiıt deutlicher diese Pen-
Seipels, hat bemerkt, da{fßs ern vorsichti- delausschläge Frankreich, die

laizistisch-kirchenfeindliche Politik derCI Pazifismus das Buch durchziehe;
seinem Kern sSe1 Revanchisten, Keglerung die Katholiken antrieb, ihre
uneinsichtige Kriegsbegeisterte und nationale Zuverlässigkeit durch erin

den Österreich wuchernden bersoll patriotischer Vorleistungen
rassistischen Pangermanismus gerich- unter Beweils stellen. iNnen Anfang
tet Der Theologe und Staatsmann dieser chauvinistischen Euphorie
Seipel habe christlichen Kreisen das französischen Katholizismus bildete
erreichen wollen, Was ein Z  J die Dreyfus-Affäre, der Hauptmann
1915, die Sozialistische Internationale Dreyfus, erın Offizier jüdischer

Zimmerwald versucht atte eine er aufgrun falscher Aussagen
Gewissenserforschung und eE1iINe ent- und Fälschungen des Landesverrats
schlossenere inwendung ZUT Frie- angeklagt wurde Die unrühmliche

antisemitische und nationalistischeenspolitik.?
Es mMas zunächst überraschen, die Kampagne, die seinen Prozefs egleite-
sozialistische Wiener Arbeiterzeitung te, fand auch un der Mehrheit der
dem Buch VO  3 Seipel e1iNe begeisterte Katholiken starke Befürworter. Eine
Besprechung widmete und die Ge- weiıtere wichtige Etappe bildet der
meinsamkeit des hier zutage tretenden TSTE Weltkrieg, in dem viele atho-
Internationalismus herausstellte. Die- liken en für on und ater-
SCr tatsächliche Berührungspunkt War and ließen der Nachkriegszeit fei-
jedoch -  e für jeden Geschmack eın ert das patriotische Hochgefühl
posıtiver Faktor der Gemeinsamkeit. Triumphe. e1ine extremen Erschei-
deutschen national-protestantischen nungsformen jedoch, die den Katho-
Kreisen wurden deutsche Katholiken lizismus-mehr als relig1öses Prin-
und Sozialisten gleicher Weise als ZIpP, sondern als e1INeEe Art ideologische
„vaterlandslose Gesellen“ qualifiziert, Verbrämung französischer ultur und
die sozialdemokratischen „Roten  4 Geistigkeit sahen, spalteten die franzöÖö-
weil G1E dem Internationalismus hul- sischen Katholiken. 1926 verurteilte
digten, die ultramontanen katholischen 1US XI den überzogenen Nationalis-
„Schwarzen“, weil S1e ultramontan, IN1US der rechtskatholischen on
das el „romhörig”, selen. Den deut- Francalse. Gut zehn Jahre spater lehnte
schen Katholiken tat gal nicht wohl, die geistesverwandten een des
mıt den Sozialdemokraten den gE- rassistischen National-Sozialismus
melınsamen Topf des Internationalis- der Enzyklika „Mit brennender orge”“
INUS geworfen werden. Wir CRCB- ab Die rage stellt sich wI1e konnte
znen bei ihnen nicht 191008 übersteigerten Ssowelıt kommen, da{fs die aresie des
patriotischen Loyalitätserklärungen, Nationalismus weiıte Kreise des UTO-
sonderner auch 1Nnem krampf- päischen Christentums infiziert hatte,

2
Ionaz Seipel: on und aa Wien 1916, 70ff
Klemens Uon Klemperer: Ignaz Seipel. Christian Statesman a time of CT1SIS. Princeton 1972,
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SO viele - mehr merkten, beigetragen. Gie erreichten ihren öhe-
WI1e csehr sS1e sich VO  an der christlichen punkt der Französischen Revolution,
Botschaft abgewandt hatten und als der Nationalkonvent Novem-
schen ern anhingen? ber 1793 dem Antrag des Dichters

Andre-Marie Chenier zustimmte, eine
„religion de la patrie” einzuführen,

äkularisierter Erwä  ungs- eine Religion des Vaterlandes Von alı-

ge  e deren geistigen Voraussetzungen her
hat dann der französische Romantiker

Paradoxerweise hängt der Nationalis- Chateaubriand den Vaterlandsgedan-
IN1US muıt i1ner pseudoreligiösen Ver- ken poetisch verklärt
klärung des Nationalen ZUSsammmen Es Deutschland begegnet dieser säku-
ist der aus seinem geschichtlichen und larısierte aterlandskult konzen-

trıerter Form bei Ernst Mortitz dtreligiösen Zusammenhang gelöste Ge-
danke einer göttlichen Erwählung des (1769—-1860). „Ein Volk se1n, Eın

Gefühl haben Eine Sache, mıitjüdischen Olkes, der säkularisierter
Form nationalen und nationalistischen dem blutigen Schwert der ache
Bewegungen jene Inbrunst gab, die das sammenzulaufen, das ist die Religion

eıt La{fst alle die kleinenBlutopfer das aterland, se1l es
offenen Aufstand, sSEe1 es Kriege, eligionen, und tut die große Pflicht
Zu artyrıum verklärte.® Dazu ka- der einZ1g höchsten, und hoch ber
INnen noch andere otivstränge. 1nNner dem aps und Luther vereinigt euch
der wichtigsten für Betrachtung einem Glauben Das ist die
ist der des Philosophen und Theologen höchste Religion, siegen der
Johann Gottfried Herder (1744—-1803). sterben für Gerechtigkeit und
erder csah Natur und Geschichte als eıt asaterlaner haben, als
Raäume fortschreitender Gottesoffen- Herren und Fürsten, als ater und
barung dieser Perspektive erschie- ütter, als eiber und Kinder seinen
1ien die Öölker als eine religiöse röße, Enkeln einen ehrlichen Namen, eın

deren Iraditionen es e1s sich freies Land, inen stolzen Sinn hin-
vielfältiger Form offenbart kine terlassen. ‚Dieses heilige Kreuz der

Weiterentwicklung dieses Gedankens Welterlösung, diese ewı1ge Religion der
führte ZUrT uffassung, Gott oNNe Gemeinschaft und Herrlichkeit, die
durch den Volksgeist erfahren werden. auch Christus gepredi hat, macht
Die Absolutheit der Gotteserfahrung Banner, und nach der ache und
wurde auf das volkhafte FErleben Befreiung bringt unter grunen Eichen
übertragen. Ferner haben Einflüsse, die auf dem ar des Vaterlandes dem
VO  - Frankreich ausgingen, ZUrFr Aus- schützenden otte die fröhlichen

444ung i1ner „politischen Religion” pfer

einnoO Wıttram Das Nationale als europäisches Problem vornehmli 171 19 Jahrhundert.
Beiträge ZUT Geschichte des Nationalitätenprinzips. Göttingen 1954 (bes der ufsa Kirche und
Nationalismus der Geschichte des deutschen Protestantismus 19 Jahrhundert, 109—148);
O7S Zıllessen Hg.) Volk on aterlian Der deutsche Protestantismus und der Nationa-
lismus. Gütersloh 1970; Thomas Nipperdey: Deutsche Geschichte 1800—1866 ürgerwe und starker
Staat München 1983, 438 —439
1a nach Wıttram (S 122 vgl auch Portmann-Tinguely: oman und Krie
Eine Untersuchung ZU Bild des jeges bei deutschen Romantikern und „Freiheitssängern“”.
(Histor. Schriften der Universität Freiburg, 12) Freiburg / Schweiz 1989
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dt WarTr kein Theologe, vielleicht geliums aus all das führte einer
nicht inmal ein offenbarungsgläubi- Aushöhlung des Christentums durch

die nationale StaatsideegeI Christ, doch der biblische 1TrMS
sSeiINner Sprache führte viele rediger Es War eın Zufall, der Ausbruch
seliner und spaterer eıt die Irre des Ersten Weltkrieges muıt dem Ge-
den Befreiungskriegen deuteten zahl- dächtnis der Befreiungskriege I11!-
reiche evangelische rediger christ- me  el, die gerade hundert Jahre
iche Schlüsselworte WIeEe „Erlösung“, zurücklagen. jeder brach das völ-
„Wiedergeburt“, „Auferstehung‘ Ver- kisch-nationale Pathos solchem Aus-
söhnung“, „Offenbarung”, „Martyri- ma{fs durch, da{fs die Kriegspredigt weıt-
44 Politische Der preußische gehend der Verbrämung nationaler
aa betrachtete die Kirche als ropa- Wünsche, militärischer Pflichten und
gandainstrument, amp(ilust und christlicher Forderungen diente Es
Opfergeist stärken. Ihrerseits VeTlr- ware ein leichtes, aus den redigten
saumten die Männer der Kirche nicht, dieser Jahre EXTIEe zusammenzustellen,
auf die Deutschen jene Schriftworte die die hemmungslose usbeutung
anzuwenden, muıt denen die das
auserwählte olk bezeichnete. Auch

und Verfremdung biblischer JTexte
rein weltlicher Ve

nachdem die Begeisterung der Be- erschütternder Weise belegen. In Kn

eiungskriege verrauscht WAÄäTL, 1e chen en mufßs sich fragen, ob
die Sakralisierung der patriotischen diese redigten überhaupt noch christ-
Sprache und Begriffe, mehr als lich Als Darstellungen des
der Nationalismus verschiedenen Kriegserlebnisses unterschieden 611e
Formen ZUT!T beherrschenden Idee des sich nicht wesentlich VO  - timmungs-
ahrhunderts wurde. bildern der politischen en Zwar
Kritische Stimmen auf CVaNsEC- gab auch 1n Ersten Weltkrieg eiINe
lischer Seite eher selten. Eine dieser verantwortlich-biblisch-theologische
Ausnahmen ist VO  ’ Harless, der Verkündigung; gleichwohl wird
Präsident des Münchener Oberkon- feststellen mussen, dafß die Kriegs-
S1isSstori1ums. Er hatte Livland predigt 1mM ganzen ihrem u  ag als
eispie der Bekehrungsaktion der christliche Verkündigung nicht gerecht
russischen SGtaats- und Nationalkirche geworden ist
gesehen, wohin wWw1e sich ausdrück- Im katholischen Bereich klang das

„kirchlicher Nationalgeist“ und nationale Pathos wesentlich gedämpf-
„der Ungeist des Nationalkirchen- ter, schon deshalb, weil die deutschen
tums  44 führen konnten. Katholiken aufs Ganze gesehen kein
Auch außerhalb ayerns, ungebrochenes Verhältnis zZzu PTCU-
Preußen, gab einige nichtkonformi- ßisch-protestantischen SGtaat besaflßen
stische Stimmen. ber aufs (Ganze g- WIe ihre evangelischen Mitbürger.
sehen glichen S1€e€ uUufiern der Wüste Doch brauchte 1Ur ach Frank-
Die Inbeschlagnahme Martın Luthers reich hinüberzuschauen, ein Spie-
für die nationale deutsche Sache, die gelbild der Vorstellungen und Aus-
mıt kirchlicher Assıstenz alljährlich in katholischen Kriegspredigten
wiederkehrenden Schlacht-von-Sedan- finden War doch die Kriegsbegei-
Feilern gelegentlich wich der rediger hier grofßs, da{s Sertillanges
durch die 1N€es alttestamentli- (1863-—-1948), der französische rediger,

der Kirche der adeleine ın Parıschen Textes dem Anspruch des Evan-
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Jahre 1917 die Friedensinitiative aps Der Heilige Stuhl das
ene mıt den Worten zurück- Nationalkirchentum
wWI1es: „Heiliger ater, WIr brauchen
Ihren Frieden nicht.“> Diese Auseinandersetzungen mıiıt dem
Die Schroffheit, mıiıt der hier auf katho- Nationalkirchentum weiıtesten Sin-
lischer e1lte das nationale Interesse hatten das aps gegenüber
ber kirchliche Verbindlichkeiter_1_ BCe- national-kirchlichen Bewegungen

wurde, IMas überraschen. Über- der Neuzeit vollständig immunistiert.
haupt ertTe die Tatsache, der Es War übersensibilisiert CN-
nationalistische innerhalb der ber allem, W as 1Ur entfernt nach
katholischen Kirche festen fassen Nationalkirchentum aussah. Auch g..
konnte, Verwunderung. eiım rote- mäßigte Bestrebungen, die keineswegs
stantısmus ist das eher verstehen, auf die Gründung VO  a’ Rom-unabhän-
nicht zuletzt VO  - seiner geschichtlichen gigen kirchlichen Gemeinschaften, SONMN-

Entwicklung her Der Protestantismus dern auf eEiINe bessere Koordinierung
atte andes- und nationalkirchliche der Kirchenorganisation hinzielten,
Tendenzen des Spätmittelalters aufge- Waren seither höchst verdächtig. So
griffen und iner landeskirchlichen enZueispie die Vorschläge des
Kirchenorganisation festgeschrieben. Münchener Kirchenhistorikers Jgnaz
Von den wel grofßen uniıversalen VO  ; Döllinger (1799—1890) auf der
anzen der Christenheit des Mittel- Bischofskonferenzürzburger
alters hatten die Protestanten das Jahre 1848, inen deutschen 11MAas
Papsttum verworfen; ZUmMm Kaiser, den bestellen, Kom eine na Rom
katholischen absburgern, hielten S1Ee War vielmehr bemüht, die Ortskirchen
innere 15tanz Doch innerhalb der tärker Q  A sich inden, wobei vieler-
katholischen Kirche schien der Univer- rts die bürokratisch-staatskirchliche
salismus der Botschaft Jesu Christi Enge der Behandlung kirchlicher
besser aufgehoben. Der römische aps Fragen Bischöfe und Kirchenvolk dazu
WarTr der Erbe universaler und impe- trieb, sich Rom anzulehnen.
rialer en Das aps atte Dies jedoch nicht der einzige

national-kirchliche Tendenzen, Grund, der das aps ZUr rigorosen
wWI1e S1Ee sich 1 Konziliarismus des Ablehnung nationaler und national-
Spätmittelalters der Gallikanismus kirchlicher Tendenzen ewog. egen-
des ahrhunderts Frankreich ber en nationalen Bewegungen, die
emer machten, erfolgreich be- 19 ahrhundert Gro{(britannien-

rlan Polen-Rufßland und Italienkämpft. Zur eıt der £französischen
Revolution atte seıin eto die cselbst sich manifestierten, unterstrich
nach i1nem weltlichen odell konzi- der Heilige die Lehre VO

plerte Kirchenverfassung Frankreich Gehorsam gegenüber den legitimen
ausgesprochen. Aus den Auseinander- Autoritäten urch das HANZEC
setzungen mıt apoleon das hundert hindurch zieht sich seine Ver-
aps moralisch gestärkt hervorge- urteilung der sogenannten Geheim-

gesellschaften, der uIStande und

Vgl Victor Conzemius: Offre de mediation de Benoit du 1er aout 1917 essal d’un bilan
provisoire. Melanges Andre Latreille Lyon 1972, 3()3—3726
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Revolutionen. Dahinter stand sowohl des Bürgertums, der in Italien bis 1Ns
die Ablehnung jener politischen Strö- ahrhundert hinein seltsame Blüten

triebNnN, die aus der Französischen
Revolution hervorgegangenn, als Der Appell des Papstes die Soli-
auch die Befürchtung, die nationale darıtät muıt den Herrschern und Könıi-
Einigung Italiens OoNNe den Kirchen- gCn zahlte sich benfalls nicht au  N Als

auflösen. Der aps War jedoch 1m September 1870 die plıemontes1-
nicht gewillt, VO  > sich aus auf seiıne schen Iruppen die Kom besetzten
weltliche Herrschaft verzichten, und der Kirchenstaat eyxistieren auf-
nicht zuletzt deshalb, weil arın den hörte, beantworteten die egierenden
(GGaranten für seine Handlungsfreiheit die TOTEeSTIE des eiligen Stuhles mıiıt
csah S0 kam dann, rebellieren- Kondolenzbezeugungen. Echte 5Sym-
de katholische Völker WI1Ie die Olen pathie für den eiligen ater empfan-
und Iren Unterordnung unter ihre den 11Ur die einfachen Gläubigen.
nichtkatholischen Herrscher, nämlich
den russischen Zaren, beziehungswei-
GE die Königin VO  >5 England, aufforder-

Episkopat und Kleruselberief sich auf das eg1t1im1-
atsprinzıp und tellte sich als Ver-
bündeten der önige un Herrscher Während sich das Papsttum eisten
dar, deren Interessen auf Gedeih und
Verderb mıiıt dem Schicksal des Hei-

konnte, den Nationalismus grundsätz-
und Falle Italiens auch

igen Stuhles verbunden selen. Die abzulehnen, War e1iINe solche a  S
Verurteilung gegenläufiger ewegun- katholischen Kirchenführern auf der
sCch el Italien besonders drastisch Ebene des Episkopats und des Klerus
aus, weil hier die nationale Bewegung nicht möglich. einer eihe VO  H
unmittelbar Thron des aps  mS europäischen Ländern, denen ethni-
rüttelte Der anachronistische Priester- sche olksgruppen VO  5 anderen unter-
SGtaat ttelitalien behinderte TUC wurden, mußfßte die Kirche sich
stärksten die Verwirklichung der italie- die Spitze VO  3 nationalen und
nischen Einheit Freiheitsbewegungen tellen, wWe 6S1e
So zeıgte das Papsttum War e1ine nicht die erbindung ihren ölkern
Anfälligkeit für nationalistischen Über- verlieren wollte Das der Fall
schwang. Doch zahlte dafür eiıinen Olen und r1an Kroatien und

ngarn, der Sliowakei und Süd-hohen Preis. Die Frontstellung des
Papsttums gegenüber dem italieni- rol FEin Mann WIe Bischof trofßsmayer
schen Nationalismus, der nicht 1Ur die VO  m Djakovo (1815—1905) wurde ZUrTr

Angelegenheit einiger arıDalaı1ını- ymbolfigur des kroatischen atıona-
scher Freischärler WATL, sondern auch lismus, auf den eine belebende und
vieler nationalgesinnter Katholiken zugleich mäfsigende Wirkung ausübte.
jeglichen Standes, trieb einen Keil ZWI1- Gleiches gilt für den flämischen und
schen katholische Kirche und italieni- katalanischen Nationalismus, der VOT

lem für eine stärkere Berücksichti-sche Nationalkultur Ungeachtet papst-
licher Bannflüche setzte sich schließlich sprachlicher und ultureller An-
eın geeintes Italien als politisch hand- liegen ein
Jungsfähiger Staat durch Als weiıtere Dafs dieses kirchliche Patronat natıona-

ler Interessen VÖO Minderheiten über-Hypothek 1e der Antiklerikalismus
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rollt wurde und sich der Nationalismus andläufigen Auffassung Iren te-
katholischer Volksgruppen Ma{{s- stantischer Kontfession führende OS1-
und Zügellosigkeit überschlagen konn- tionen innerhalb der nationalistischen
te, ist e1iNne Tatsache, für die Belege Bewegung einnahmen un den treıi-
leicht sammeln sSind Die rage Je- benden Kräften des irischen atıona-
doch, ob solche nationalistischen Ex- lismus gehörten.

ESs ist nicht leicht, das Verhältnis VO  —durch eine r1gorose Ablehnung
des Nationalismus, wW1e das aps Kirchen und Nationalismus abschlie-
S1€E ausübte, vermeiden geWESCH fend auf eınen Nenner ringen. Eın
waren, ist negatıv beantworten. Grundelement, das Hen Nationalis-
Denn hier Kräfte Werk, die 1ien gemeinsam W ist die Perversion
nicht mıiıt päpstlichen der bischöfli- des alttestamentlichen Gedankens VO
chen Appellen Solidarität muıt den auserwählten Volk, der den nationali-
Herrschenden hätten ZUMN Schweigen stischen een das religiöse Pathos gab
gebracht werden können. Ekine gewlsse Die protestantische TIradition erw1ıes
Politisierung des Klerus War - sich als ger für dieses Pathos der
vermeiden, wollte nicht die Bezie- Auserwählung, während die katholi-

sche Tradition, zumindest Was diehung muıt dem olk verlieren.
Das zeigt eın 1C auf rlan eın Land, Stellung des Papsttums anlangt, aus

dem der Nationalismus erst die- historischen, prinzipiellen und kon-
SE Jahrhundert das Ziel eines VO  D kret-politischen en sich dem
England losgelösten Staates verwirkli- Nationalismus entgegenstellte und
chen konnte Es ist keineswegs 5 da{fs schärfsten onflikt gerlet.
die erarchischen Spitzen der katholi- ortskirchlicher Basıs jedoch diese
schen Kirche die nationale Bewegung, r1gorose Ablehnung des Nationalismus
die ZUT Bildung des Freistaates T1an nicht verwirklichen. amıt atte
führte,‘ beherrschten und kontrollier- sich die Kirche bei ihren Gläubigen
ten Der irische Episkopat stand irrelevant gemacht. eute wird die
Beginn des Jahrhunderts nicht Stellungnahme des Papsttums CN-
Unrecht im ufe der Englandhörigkeit ber nationalen Bewegungen besser
und hat auf das Emanzipationsstreben verstanden und posıtiver eingeschätzt.
nationaler Kräfte eınen mäfßigenden Warum wurde der aps als kritische
Finfl ausgeübt. eıiım niederen Kle- Instanz wen1ig gehört, Warum bliehb
IUuS, der weniger distanziert VO  $ den eın mäfßigender Einflu{fß weıtge-
sozijalen und politischen Problemen hend versagt? Dafür xibt mehrere
des olkes S  ©, STE sich die Situation runde e1Ne Stellungnahme wirkte
etwas anders dar Doch aufs Ganze reichlich abstrakt und auch dem
gesehen es nıcht die Kirche, die gerechtfertigten Anliegen gem  1  er
den irischen Nationalismus ihren nationaler Forderungen oft wenig
Zwecken ausbeutete, sondern die Rechnung Dann erwiesen sich sSeine
nationalen Kräfte ZWaNgChH die Kirche, Beweggründe nämlich die Furcht,
auf die legen des irischen Natıo- den Kirchenstaat verlieren als
nalismus einzugehen. Das geht bereits eigennutz1g. Überhaupt die
daraus hervor, da{fs i1ner Grundlage des Leg1itimitätsprinz1ps,
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auf das sich die Papste beriefen, den Ersten eltkrieg trieb, und da{fs
wen1g tragfähig, 1im Jahrhun- einer welıteren Phase Faschismus und
dert überzeugen. So konnte das Nationalsozialismus die nackte Gewalt
Papsttum nicht verhindern, da{fs 1mMm und das echt des Stärkeren als NeUue

ahrhundert ein schrankenloser Sozialregeln über aa und esell-
Nationalismus die Öölker zunächst schaft stellten.

Eine ausführlichere Behandlung dieses Themas samıt einer Bibliographie bietet meın Autfsatz „Eglises
et nationalismes Europe, et X Xe siecles” Sammelband L’Euro d, fondamenti, formazione

realtä Stu  O, di stor1a moderna contemporanea, 15, Rom 1984, 269—314; deutsche Übertra S
YecC Langner Hg.) Katholizismus, nationaler und Europa se1it 1830 aderDOrn,

München Wien Zürich 1985, 11-50 Vgl auch meınen Beıtrag: Die Kirchen und der atona-
I1ısmus. Das eue Europa. Herausforderungen für Kirche und Theologie (Hg eter Huünermann)
Quaestiones disputatae Nr 1 Freiburg 1993, 82—99


